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E xpedit ion -  & J « se r a  te«  
B u r e a u :

Tongreßplatz Nr. 81 (Buch. 
Handlung von Jg .  v. Klein- 

mayr & geb. Bamberg.)

Jn sert ion sp reise:
Für die einspaltige Petitzeile 
ä 4 fr., bei wiederholter Ein­

schaltung ä 3 f j  
Anzeigen bis 5 Z?ik

Bei größeren J r M  
öfterer Einschaltung 

chender 5Ra6i'
F ü r complicierten <e 

dere Vergütung.

Nr. 125. Samstag, 5. Juni 1875. M orgen: Norbert. 
M ontag : Lukrezia. 8. Jahrgang.

Tie Schiilsparlasskii.
(Fortsetzung.)

Professor L a u r e n t  in © ent,  der begeisterte 
Gründer und eifrige Förderer der Schulsparkaffm  
^  B ela ien .  setzt in  seinem B ortrag  den B e g r if f  der 
Sparsamkeit auseinander und erzäh lt: „Wenn ich
dir Kinder unserer S ch u le  fragte, w a s  sparen heiße 
v«d w aru m  ne sparen, so waren sie meist sehr tn
Verlegenheit zu antworten. D i e  einen sagten, es
he ße Geld auf die S e i t e  legen anstatt es  auszu-  
llhtti die ändern antworteten, sparen heiße, einen 
B f  für den D u r s t  ausheben. E S ist etwas wahres  
W  biefen A n tw orten :  doch ist ^  . mcht die ganze 
Wahrheit. D e r  Geizige legt auch sein Geld aus[die  
S e i t e  anstatt es auszugeben, und doch wird man  
dicht sagen, daß er sparsam ft'- ES gibt ,omit eine 
Sparsamkeit,  welche eine Tugend ist.  ̂ m.d e.ne andere 
hwfAe offl Pofter angesehen wird, und eS find nicht 
Mftto die Kinder, welche den Geiz mit der Sparsamkeit  
d r e c h s e ln .  J a ,  M ä n n e r  der besseren Ansicht haben u n s  
&  V orw ürfe  gemacht, daß w ir  den Ge.z  m  die
^irberherzen einführen, indem w ir  ihnen, sagen sie,
d i .  Großmuth des G efühles  nehmen, welche die K m .  
b t t  auszrichrct. Jedrch genügt eine kurze Brtrach.

um den Gei* von der Sparksomkeit scharf zu 
f A 9' W a ru m  häuft  der Geizige sein Geld an, 
thbtm  er sich des Nothwendigsten beraubt? E r haust 

an, u m  es an zu h ä u fe n ; für ihn ist der Reich­
e m  der Zweck des ganzen ^ebenS, und er hegt

Feuilleton. 

4Nordansüllekdurch Wespen und Bienen.
2« s , «  cinlectenplagen der Tropenländer ge-

te«. Iffi L LLNL
die er E lovay  n en nt ,  und die 

S « * l> « o r t  fen ' Nester in  die vorhängen-
9 «  L Ä  " f f T n  8 1 u | u f * B  aufhängt. D ie  

ö o u tt i  1 , rvr fcct mehr a ls  die wilden
WaldeS, und sie waren m ehrm als kaum 

die durch dasselbe gefährdeten S te l len  
passieren. Werden diese kleinen » o f t .  

t i  n e m t i*  durch einen anstoßenden Kahn in 
«t, m 5  fie gestört, so kommen sie IN großen E  chwar- 
^  °u «  ?hren Zellen hervor und greisen dm S t ö r e ­
s t ,  m it  einer fast fanatischen W u .h  an. E s  
k>l"bt dann für die nackten Schwarzen keine andere 
t i L n  übrig, a ls  sofort in den F lu ß  zu springen; 
^  selbst unter dem Wasser lassen diese kleinen 
^  selten oft von ihrem O p fer  nicht los .  D u  Chaillu,

keine Freude, a ls  die an feinen Schätzen. D e r  Geiz 
ist eine böse Leidenschaft, eine Krankheit der See le ,  
ja zum mindesten eine Narrheit.

I s t  für  u n s ,  die w ir  Sparsamkeit predigen, 
dcr Reichthum ebenfalls der letzte Zweck? E s  wurde 
schon bemerkt, daß Reichthum niemals mehr a ls  das 
M it t e l  sein könne zur Entwicklung der geistigen 
und sittlichen Kräfte des Menschen. D e r ,  welcher 
spart, beabsichtigt von dem Kapital Gebrauch zu 
machen, welches er durch feine Sparsamkeit erwirbt, 
und er beabsichtigt, davon einen guten Gebrauch zu 
machen, weil er weiß, daß der Zweck des Lebens 
nicht darin besteht, reich zu sein, noch auch allein 
d a r in , sich der Reichthütner zu er fre u e n , son­
dern sich ohne Unterlaß zu vervollkommnen. D iese  
Art Sparsam keit ist eine T u g e n d ; fie besteht 
nicht allein darin, irgend eine A uslage  nicht zu machen, 
sie besteht vielmehr darin, keine u n n ü t z e  A u s ­
lage zu machen. C s  gibt nothwendigt A u s la g e n ; wir  
müssen A uslagen  machen, r m  zu leben, tmd der 
Mensch lebt nicht allein vom B rod e,  seine I n t e l ­
ligenz , seine S e e le  haben ebenfalls Bedürfnisse,  
welchen er Genüge thun muß. I s t  eS nicht eines 
der ersten Bedürfnisse, von Einsicht in das Wesen 
der D in g e  erfüllt zu fein, sich möglichst zu unter­
richten, seine Vernunft  zu entwickeln und sein Wissen 
zu klären und zu erweitern? I s t  es nicht eine u n ­
serer ersten Pflichten anderen wohlzuthun? Hier  
haben w ir  genug der Auslagen, welche gerechtfertigt 
sind, weil  sie die Wirkung haben, uns dem Ziele

der wiederholt von solchen Ucbtrfäüen zu leiden hatte, 
pflegte sich dann in Decken zu hüllen und still zu 
liegen, b is  die V erfo lgung vorüber war. Z u m  Glück 
dauert diese nicht lange, da die W espen in  ihr Nest  
zurückkehren, sobald der Feind ihnen au s  dem G e ­
sichte ist. I h r  B i ß  ist außerordentlich schmerzhaft, 
und das scharfe G i f t ,  das sie in  der W unde zu­
rücklassen , peinigt oft zwei b is  drei T age .  Living- 
stone erzählt ähnliche Erlebnisse von seinen südafri­
kanischen Flußfahrten. Aber da« sind doch immer  
noch W e s p e n ! D a ß  aber auch unsre unschuldigen 
B ien en  zu einer wahrhaft mörderischen P la g e  wer­
den können, erfahren w ir  von Schweinfurth .  A u f  
feiner berühmten Reife  zu den N jam njam  und 
M o m b u ttu  segelte er in B eg le itu n g  eines nubtschen 
Elfenbeinhändlers und feiner Mannschaft auf einer 
Barke den weißen N i l l  hinauf. An einet S te l le  
oberhalb des Schilluk-DorseS Kaka, wo der Fluß  
eine B ieg u n g  machte und der W ind entgegenwehte, 
mußte die Barke von der M annschaft gezogen wer­
den. I n  dem hohen Grase aber, das die Flußufer  
u m säum te,  hatten B ien en  ihre Wohnungen auf- 
geschlagen, und a ls  nun das S e i l  durch die GraS-  
masse streifte, geschah e s ,  daß ihnen ein B ien en ­
schwarm in den W eg k a m , der sich sofort gleich 
einer großen Wolke über die Ziehenden entlud. Diese  
stürzten sich kopfüber in den F lu ß  und suchten die

unseres ganzen Lebens näher zu bringen, welches 
wieder einzig und allein in der geistigen und m o ­
ralischen Vollkommenheit besteht.

D i e  von T a g  zu T a g  fortgesetzte Sparsam keit  
bildet endlich ein K a p ita l ; die Kapitalien sind aber 
das, w a s  wir Reichthum nennen ; sie sind ein M it t e t  
der geistigen und moralischen Entwicklung. H iem it  
haben wird die gesetzliche Begrü n du n g  des S p a r e n s .  
D e m  Kinde sagen, daß tS die wenigen Kreuzer, die 
es von den Eltern und Verwandten erhält, sparen 
soll, heißt also nicht, ihm eine Lection des E g o ism u s  
geben, sondern im  Gegentheil es lehren, sich eines  
V e r g n ü g e n s , einer augenblicklichen Laune zu be­
rauben und sich eine kleine Entbehrung aufzuerlegen. 
D a s  ist aber der Anfang der Selbstbeherrschung, der 
Aufopferung, der Ergebung, somit ein wichtiges 
M o m e n t  in der Erziehung des Kindes für die G e ­
sellschaft.

W ir  kommen nun auf das S p a r e n ,  wie m an  
es nach der Anleitung Laurents in  den Schulen  
von G ent und nach und nach in  ganz B e lg ien ,  selbst 
in den Schulen  für das zarteste §  indesalter geübt. 
E s  gibt dort Sparkasscbücher bereits in den Kinder­
gärten. A m  1. J u l i  1 8 7 1 ,  erzählt Laurent, gab es  
in  G ent in den S ch ulen  der Kindergärten 2 6 5 9  
Kinder und 9 8 0  Sparkassebücher. M a n  wirft  eilt, 
Kinder von 3  bis 6  J a h ren  des V ergnügens be­
rauben, einige Näschereien zu genießen, sei inh u m an  
und diese Grausamkeit sei noch vollständig nutzlos. 
E s  sei nicht möglich, Kindern dieses zarten A lte rs

Barke zu gew in n en ; aber die B ien en  folgten ihnen  
nach und erfüllten in  wenigen Augenblicken alle 
R ä u m e  des mit Menschen vollgepropften Fahrzeugs.  
D i e  Folge davon w ar ein schwer zu beschreibende» 
B i l d  der V erw irrung .

„Ich  arbeitete gerade," so erzählt der Reisende  
selbst, „nichts B ö s e s  ahnend, an meinen P flan zen  
in der E abine,  a ls  ich über und u m  mich herum  
ein S p r in g e n  und Rennen vernahm, das ich a n fan gs ,  
da solches an der Tagesordnung w a r ,  für A u S ge .  
laffenheit der Leute hielt. I c h  rufe den Leuten zu, 
w a s  die Tollheit zu bedeuten habe; aber sie geber­
den sich wie Verrückte und geben keine A n tw ort .  
D a  stürzt Einer ganz verwirrt mit dem R u f  herein;  
„ B ien en  ! B ie n e n !"  Ich  w ill  eine Pfe ife  anzünden,
—  thörichter Versuch! —  denn plötzlich im  Gesicht 
und an den Händen von den empfindlichsten S t ich en  
getroffen, höre ich mich bereits von Tausenden um »  
summt. Vergeblich versuche ich, das Gesicht m i t  
einem Handtuch zu schützen, es hilft nichts; ich 
schlage wüthend um mich, umsomehr steigert sich 
die Hartnäckigkeit der Jnsecten. D a  fühle ich einer, 
wahnsinnigen Schmerz im A u g e , und Stich  a u f  
Stich  fällt mir in das H aar.  D i e  Hunde u nter  
meinem B e t t  springen wie toll a u f ,  werfen eine  
M e n g e  Sachen u m ,  und ich selbst, meiner S i n n e  
nicht mehr mächtig, stürze mich mit voller V e r -



«in  Verständnis  beizubrtngen von dem, w a s  die 
T ugend der Sparsam keit sei.

Laurent antwortet auf diese E inw ürfe mit der 
F r a g e : W ozu gibt es überhaupt Kindergärten? S i e  
dienen nicht einzig dazu, die Kinder zu schützen, an» 
genehm zu unterhalten und zu beschäftigen; sie find 
S chulen ,  sind Anstalten des Unterrichte- und der 
Erziehung. Gibt es überhaupt ein durch Z u fa l l  
fixiertes Alter, in welchem man mit der Erziehung  
der Kinder beginnen soll?  D i e  Erziehung beginnt 
m it dem Leben und endet mit demselben. O h n e  
Zweife l  verändert und vervielfältigt sich die Erziehung  
m it den wachsenden Kräften der Intell igenz.  I m  
niederen Alter ist sie eine bloße Schulzucht, M a n  
pfropft die Tugend  ein durch die G ew o h n h e it ; wa-  
ru m  sollte man die Kinder nicht an die S p a r s a m -  
feit gewöhnen, geradeso wie man sie gewöhnt an 
seit G ehorsam ? S o l l  man darauf warten, bis die 
V ernunft  des Kindes entwickelt ist, um fortschreiten 
zu können in  fdner E rziehung? D iese  Frage ent- 
enthält einen Widerspruch. D a s  hieße mit der Ent-  
wicklung der Kräfte und Fähigkeiten des KindeS 
warten, bis diese Fähigkeiten entwickelt sind. D i e  
Erziehung ist aber ein stetig fortschreitendes Werk;  
in  einem jeden Alter sagt und lehrt man dem Kinde 
aoS, w a s  es im  stände ist zu erfassen und zu thun.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Rundschau.
Laibach, 5 .  J u n i .

Inland. D i e  „Czernowitzer Z e'tu ng“ enthält 
eine M itthe i lu n g ,  nach welcher der K a i f e r ge- 
stattet, daß eine aus  der M it t e  des Landtags ge­
wählte D e p u t a t i o n  am Hoflager erscheine, um  
die B i t t e  wegen Besuches des Landes Buk ow in a  
anläßlich der im  Laufe dieses J a h r e s  stattsindenden 
Feier der hundertjährigen Bereinigung dieses Landes 
m it dem österreichischen Kaiserstaate und der E r ­
öffnung der Universität in Czernowitz vorzubringen. 
A u s  dieser Verlautbarung geht hervor, daß bis zur 
S tu n d e  eine Aosagc des Monarchen selbst bezüglich 
seiner projectierU.i Rcise nach dem O sten  des Reiches 
noch nicht vorliegt und die kaiserliche Entschließung 
erst nach dem Empfange der Deputation  H  buko- 
winaer Landtages erfolgen wird.

D i e  p r a g e r  H a n d e l s k a m m e r  hat an 
den neutn Handelsminister ein Begrüßungsschreiben  
gerichtet, in welchem sie seine in seinem bisherigen 
öffentlichen Wirken gezeigte —  Festigkeit lobend 
hervorhebt und die E rw artu ng  ausspricht, daß diese 
Festigkeit den gegenwärtigen hochwichtig».., entschei­
denden Fragen des Z olltar ifs  und des Eisenbahn­
wesens Nutzen bringen und die Unabhängigkeit der

troeiflung in den F lu ß .  Ic h  tauche u n t e r ; alles 
vergebens, es regnet m ir  wieder Stiche auf den 
Kopf. I ch  achte nicht auf den R u f  meiner 
v £Utc, zu bleiben, sondern im  Ufersumpf mich durch 
das hohe S c h il fg ra s  schleppend, daß mir die Hände  
zerschneidet, suche ich das feste Land zu gewinnen,  
um im  W alde Schntz zu finden. D a  packen mich 
vier kräftige Arme und schleppen mich gewaltsam  
zurück, daß ich im S ch lam m  zu ersticke» glaube. 
I c h  muß wieder an B o rd  zurück; an eine Flucht 
ist nicht zu denken.

„Durch die kühlende Nässe war ich so weit  
wieder zu mir gekommen, daß ich ein Bettuch aus  
dem Kasten zu zerren vermochte, und fand nun  
endlich Schutz, nachdem ich die in diese Hülle m it .  
eingeschlossenen B ien en  nach und nach zerquetscht 
hatte. M itt lerw eile  war von meinen vortrefflichen 
Leuten mit großer Selbstverleugnung der große 
Hund wieder an B o r d  gebracht und unter Tücher 
gedeckt worden ; der zweite, ein geborener Ehartinner, 
ging m ir  verloren. Krampfhaft zusammengekauert, 
mußte ich so volle drei S tu n d en  verharren, während 
das S u m m e n  um mich herum ununterbrochen fort* 
währte und einzelne Stiche noch durch das Laken 
hindurchdrangen. Eine lautlose S t i l l e  herrschte schließ­
lich an Bord, da alle Insassen bas Gleiche thaten. 
D i e  B ien en  schienen sich allmälig  zu beruhigen;

österreichischen In d u str ie  gegenüber dem Auslande  
sichern werde.

W ie  m an dem „U u g .  Lloyd" a u s  A g r a m  
meldet, hat S e .  M ajestät  ungeordnet, daß die 
R ich ter , Hilfsrichter und S ta a tS a n w a lte  in  der 
kroatischen M ilitärgrenze denselben B eam ten  in dem 
Provinziale betreffs RangSclasse, Gehalt und Q u a r .  
tiergelb vollkommen gleichzustellen sind. T i e s  werde 
in  A gram  a ls  ein weiterer S ch r it t  zur besinitiven 
Einverleibung betrachtet.

D e r  „Pesti  N ap la"  enthält nachfolgende M i t -  
tHeilung: „ W ie  w ir  hören, hat bie (ungarische)  
R egierung infolge eines Ministerrathsbeschlusses bie 
österreichische R egierung in einer Zuschrift aufge­
fordert, die Verhandlungen in Angelegenheit des 
Z o l l -  u n d  H a n d e l s b ü n d n i s s e s  zu be­
ginnen."

Ausland. D i e  k l ö s t e r l i c h e n  G e n o s s e n ,  
s ( h a f t e n  P r e u ß e n s  haben sich vielfach beeilt, 
den Folgen des Klostergesetzes zuvorzukommen, in ­
dem sie allerlei Scheinverkäufe von Grundbesitz Vor­
nahmen. D i e  R egierung nahm deshalb Veranlassung,  
darauf aufmerksam zu machen, daß zur V eräu ße­
rung von kirchlichem —  evangelischem wie katho­
lischem —  Immobiliarbesitz in  allen Fällen  die 
S taa tsgen eh m igu n g  erforderlich is t ,  welche zunächst 
bei der betreffenden Staatsbehörde in Antrag zu 
bringen ist. E s  gilt dies insbesondere auch von dem 
Grundbesitze des P far rv e rm ö g e n g , der geistlichen 
Gesellschaften, S t i f t e ,  Klöster, O rd en  und der m il ­
den S tif tu n gen .

Bischof K e t t e l  er  von M a i n z ,  der mit  
seinem preußischen Menschen bekanntlich die Kirchen­
gesetze au fs  heftigste bekämpft, soll sich, dem „Franks.  
J o u rn a l"  zufolge, mit seinem hessischen Menschen 
den neuen hessischen, ziemlich gleichlautenden Kirchen­
gesetzen ohneweiterö gefügt haben. Er habe nemlich 
vor der Erhebung einiger F i l ia len  zu selbständig,.'., 
Pfarr -E u ra t ie n  erst die E inw il l igun g  der hessischen 
S ta a tsre g ieru n g  eingeholt; diese sei auch ertheilt 
worben, nachben, bie Nachweisung gegeben war,  baß 
für den Unterhalt bes P farr-C u ratü  bie nöthigen 
M itte l  gesichert feien. Kurz der Bischof fügt sich in 
Hessen denselben B est im m un gen , welche in Preußen  
wider sein „Gewissen" gehen.

D i e  b a i e r i s ch e Regierung hat sich zu einem 
unerwarteten, aber darum nicht ininber erfreulichen 
Schritte auf gerafft, indem sie die Abhaltung von 
Jubiläum S-Prozcsfionen untersagte, weil das P la c e t  
nicht eingeholt wurde. S i e  sühnt damit einiger­
maßen den Widerstand, welchen sie im  Bundesrathe  
der Ausdehnung des Klostergesetzes aus das gesammte 
deutsche Reich entgegengesetzt haben soll.

zugleich hatten sich einige Beherzte ans Ufer ge­
schlichen , um  dort das bürre S ch il fgras  in B ra n b  
zu fetzen. S o  gelang es enblich mit H ilfe des R a u ­
ches , die B ien en  von der Barke zu verscheuchen, 
dieselbe flott zu machen und dem jenseitigen User  
zuzutreiben. Hätte man gleich an die Hülfe des 
Feuers gedacht, fo hätte sich unser MiSgeschick weit  
milder gestaltet; allein die Geistesgegenwart war  
jedem genommen.

„ N u n  erst konnte man sich den Schaben be­
sehen. M i t  H ilfe eines S p ie g e l s  und einer Pincettc  
zog ich mir alle Stacheln aus  Gesicht und H ä n d e n ; 
diese Stiche blieben dann auch ohne schädliche Folgen.  
Unmöglich aber war cd, in meinem H aar  alle 
Stacheln ausfindig zu machen, und viele waren bei 
meinem wahnsinnigen Gebühren abgebrochen und er­
zeugten ebensoviele kleine Geschwüre, welche zwei 
T age  lang empfindlich schmerzten. D e r  arme Hund  
war schrecklich zugerichtet, besonders am K o p f e ; 
im langen H aar des Rückens dagegen waren die 
Stiche wirkungslos geblieben. S e h r  beklagen mußte 
ich den Verlust des netten Hündchens, das mir ab­
handen gekommen und jedenfalls den Stichen er­
legen war.  D iese  Mordbienen gehörten der ägypti-  
schen gebänderten Varietät unserer Königsbienen an. 
E in  Unfall,  wie der unfrige, ist übrigens selten auf 
den Gewässern des weißen N i l  erlebt w o r d e n ; nur

D i e  Regierung des C a n t o n s  B e r n  hat de» 
großen Rache einen Gesetzentwurf über die Störung 
des religiösen Friedens vorgelegt, mittelst dessen fit 
offenbar die nun wieder zurückkehrenden ultramon­
tanen Geistlichen in  Z aum  zu halten gedenkt. Ter 
E n tw u r f  untersagt die kirchlichen Eeremomen außer­
halb ber Kirchen und gestattet sie allein bei den & i: 
gräbnissen. D i e  Aufreizung zum Haß gegen anbat 
Eonfefsionen wirb m it S t r a f e  bis zu 1 0 0 0  Franc# 
ober bis zu einem J a h r e  G efängnis  bedroht. Gem- 
liche, welche bei Gelegenheit eines Gottesdienstes itt 
Einrichtungen des S t a a t e s  in einer ben Frieden ge­
fährdenden Weise zum Gegenstände ihrer Erörterungen 
machen, sollen mit einer Geldbuße bis zu tauüni 
Francs  oder m it  G efängnis  bis zu einem Jahre be­
straft werden. D i e  Vornahme von Sieten der bi­
schöflichen Ju r isd ic t io n  soll den vom S taate  n i#  
anerkannten kirchlichen O beren nur mit ausdrücklicher 
B ew il l igu n g  bes RegierungSrathes gestattet werden. 
D a s  Zuwiderhandeln hiegegen soll mit einer Geld­
buße bis zu zweitausenb F ra n cs  ober Gefängnis 6t# 
zu zwei Jah ren  bestraft werben. D ie  Versammlungen 
von Religions-Gesellschaften, welche die öffentliche 
O r d n u n g  stören, sollen aufgehoben werden und dit 
T e i ln e h m e r  an biesen Versammlungen dem Richter 
überwiesen werden.

Weß Geistes Kind die neue l i b e r a l e  A e r »  
in S p a n i e n  ist, wird auch von der englischen 
Presse gewürdigt. D e r  „Economist" schreibt voll 
bitterer I r o n i e : „ M a n  erwartete die Niederwerfung 
der Carlisten, und das kann die Regierung nicht zu­
stande bringen; man rechnete auf eine konstitutionelle 
Regierung, wie sie Alsonso versprochen hatte, und 
man sah Eardinäle, Pfaffen unb Nonnen an da# 
Ruber gelangen. N u n ,  ba der Säckel leer und die 
Noth  am größten ist, wendet man sich plötzlich wieder 
den Liberalen zu und liebäugelt mit conftitutioneüen 

Phrasen. W enn die Könige Geld brauchen, dann 
sind die Parlam ente sehr schöne Einrichtungen." Da# 
ist eine tiefeinschneidende Wahrheit. Wenn dann im 
weiteren V erlaufe der Liberalismus mit dem Vorge­
fundenen C haos feine liebe Noth hat, wird er vor 
der ursprünglich schuldigen Reaktion verhöhnt mit 
verlästert und jeder Fehler auf seiner Seite  zu ettteo 
N o n  p lu s  u l t r a  von Unfähigkeit oder Verworfenheit 
aufgebaufcht. .

Local- und Provinzial-Angelegenheitm.
— ( F  c st s chi e ß e n.) D as k. k. priv. Schm W tz» 

corps in Laibach wird aus Anlaß der Ernennung des 
rathes B, Ritter v. W  i d m a tt n zum k. k. Lalidespräfidenrc»

M T  Fortsetznng in der Beilage. K

Petherick hatte einmal AehnlicheS zu überstehen gt‘ 
habt, wie mir seine D ien er  erzählten. DaS Mn>' 
würdigste aber war, daß alle in unserem Kielwasser 
steuernden Barken an biesem Tage an ber ncmlichc» 
S te l l e  ber gleichen P lage  ausgesetzt waren, au'«
16 an der Zahl.  N u n  stelle man sich erst die
wirrung v o r ,  welche auf Barken geherrscht Hab» 
m u ß , wo die B em a n n u n g  sich auf 5 0  bis 80eB!  
zufammengebrängte Bewaffnete belief. Am Aren- 
wünschte ich m ir  lieber zehn B üffe l  und noch M  
Löwen dazu, a ls  je wieder mit Bienen zu thuntjp
haben; ein Wunsch, in ben bie ganze SchistSgeiell-
schast lebhaft einstimmte. Ich  nahm Ghmm atu 
erwachte ncugestärkt unb munter am folgeret 
M o r g e n , währenb mehrere der arg zugenchtet 
Leute von unserer Mannschaft ein heftige«, Ftcpt 
zu bestehen hatten. Z u  meiner Fieberfreiheit l)a 
tuol auch das unfreiwillige Dampfbad beigetragĉ  
welches ich bei der Hitze des T ages  in den nan > 
Kleidern unb in der stundenlangen Perraummu > 
mir selbst bereitet. Unter der Mannschaft der W  ̂
folgenden Barken hatte es infolge der erha , 
Verletzungen sogar zwei nachträgliche To w 
gegeben."

■ i r



Beilage zum „Laibacher Tagblatt"
ir, $rain am 13. und 14. d. ein Festschießen veranstalten. 
SBie verlautet, wurden auch fremde Gaste zur Betheiligung 

9 „  tiefem Schützenfeste eingeladen.
— ( D e r  H a n d e l s - K r  a n k e n - P e n s i o n - v e r e i n )  

am 6. d. M . vormittag« halb 11 Uhr im Magistrat«. 
W e  eine außerordentliche Generalversammlung a6. Gegen« 
ftcnb der T a g e s o r d n u n g  ist die Beschlußfassung Uber 
b jt Beitrittserklärung mehrerer auswärtiger Fachgenofs-n, 

tlrwttch 44 aus Marburg und 15 aus Kran, bürg. Da nach 
fc.„ bisherigen Bestimmungen der Vcreinsstatuten als wirk­

liche Mitglieder nur in  Laibach domicjlirrende Handeisangc- 
hörige aufgenommen werden können, so ist für obigen Fall 
kx, Einwilligung der Generalversammlung erforderlich.

- ( Z u r  W i r t h s L a s t  d e r  »Banka Slovenija.“) 

S n  Brünn fand dieser Tage die Hauptverhandlung gegen 
brn H a u p tv e r tre te r  der Banka Slovenija daselbst. Zdenko 

t zchöps f  s ta tt, der, wie wir seinerzeit berichtet, nicht nur 
t i e 8an j um die Prämiengelder, sondern auch seine Unter* 

5>tamten und Agenten um ihre erlegten Kautionen bette  
9tn Hatte Von 13 Angestellten der Slovenija Hatte er Gelder 
ir,, Betrage von 6055 fl. unterschlagen. Außerdem hatte er 

t i te a  feiner Beamten zwei goldene Hemdknöpfe im Wertbe 
10 gtfiohlen. Bei der Gerichtsverhandlung kamen 

Ü6n  die 2Birthf*aft des zablrei»en Beamtenperfonals der 
"Tlovenija" in Mähren und Schlesien recht erbauliche 
Details ans Tageslicht. Es waren nicht weniger als 2C0 
R e n te n  angeste llt und außerdem in den weiten Räumen 
^ B r i m n e r  Filiale so viel Beamte in Verwendung, daß 

tem ersten bis zum letzten nichts zu thun hatten und 
rr>Aiend der Amtsstunden die Zeit mit Taroksp.elen todt- 
Hluqen D ie  la ibache r Anstalt, welche alle diese Beamten 

Wahlen mußte, e rh ie lt  während der ganzen Zeit der Ber- 
durch Schopfs 800 fl. a n  P ra m ie n g e w e rn . S c h a f f  

^  wegen V e ru n t re u u n g  zu 18 Monaten schweren Ker-

» - - ■ ) . ‘ «5 
Kid ««nimmt, in -°" I» “ '« « ■»

JV * »< I«- »m
X n  im Jahre 1826 diesem L a n d e s th n le  ferne ganze Aus- 

^trffamlnt z u w a n d t-  und daß der Beginn der Arbeiten 
^hezn  ein halbes J a h rh u n d e r t  z u r llc k d a t te r t, deren vor- 
^ g , L e l » „e c k  die A n s tto c k n n n g  des Sumpflandes nnd 

^  S o L e L g  desselben fü r  die Kultur .st. In s b e s o n d e re  

> r  es der verstorbene B ü rg e rm e is te r  vo n  La.bach H r a ­

t e t  i, Mlcher dieser A n g e le g e n h e it sich ganz geop fe rt hat 
o , i t  das  w ir d  jede r gestehen, der den heutigen 

< u d  m L  vor dem Jahre 1826 verg le ich ., ist vieles 

S  Kultivierung dieses Terrains geschehen. Aber erst UN- 

der dritte The.l dieses ausgedehnten G -b ,e te s  ,st b,s

>  dem Anbau nnd der Kultur zugeführt, es bleibt dem- 

N  g°r vieles zu thun übrig, damit e.ne Prophezeiung 
^ .  erfülle n a»  welcher der Morast das Banat oder d.e 
S i f a m n i «  von Ärain zu werden bestimmt ist ES ver- 
S <  darum alle Anerkennung, wenn d.e dfseni .che Auf. 
N a m t e i t  sich wieder mehr mit dieser Frage beschäftigt, 
.^besondere die Vorlage eines G-setz-nrivu-ses an den 

S d t a g  urgiert w ird, zum Zwecke einer schnellere,, und 

fc^hmäßigeren Kultivierung, als es bisjetzt gesehen. Wer
S  jjbn den gegenwärtigen S tand  dieser Angelegenheit

>  cot kurzem bei L . r c h e r  in La.bach er ch.enene »Denk.

über den laiba»er Morast" vom k. k. Ober.ngen.eur 
N  Pw;  Baurath Franz P o t o f n i f .  Herr P°t°-,nk hat 

^  Angelegenheit umf aff ende Studien gewidmet, die reiche 
K ^ a l i i r  in  Morastentfumpfung und der rationellen Moor- 

i X r  , u (Rache gezogen und den Gegenstand allseitig m.t 

^  Fackel seines technischen Wissens beleuchtet. Sein  Zweck 
H  die Regierung, die Landesverttetnng nnd nameu uh d.e 
V tntbiim er des MotlandeS zu ernster und vereinter Thä- 

anzuspornen, um die Hindernisse zu beseitigen, d.e 
^  te I  vollständigen Entsumpfung und Kultivierung 

wichtigen Landestheiles entgegenflehen. Darum dringt

V  ^Cerfafftr mit Recht auf die baldige Vorlage des schon 
t X  oerbeißenen Gesetzentwurses an den Landtag, welcher 
K -W aften tfum pfun g  zu regeln bestimm, ist W .r em- 

‘Ä n  die D e n k s c h r i f t  allen, die sich um die Landeskultur 
V o t ie r e n  insbesondere allen, die bei dem wichtigen Werke

^  Aaib und Thal mitzuarbeiten berufen find.
V  - R u  T o d e  g e s o f f e n . )  Der Grundbesitzer Joh. 
t t X e( von H ra s c e , Pfarre Moräutfch, 33 Jahre alt u.,d

a6 sich in letzterer Zeit derart dem Truuke, daß
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derselbe aus dieser Ursache eines plötzlichen Todes starb; 
auch hatte er die Gewohnheit Leute aufzunehmen, denen er 
nur für das Milfaufen 70 Ir. per Tag und Kopf bezahlte; 

jedoch gab er denselben niemals etwas zu essen. Auf diese 
Art verklopfte derselbe in der kurzen Zeit von drei Monaten 
den namhaften Betrag von 500 fl. Schließlich erwähnen wir 
noch, daß obiger Säufer wegen Todtschlag erst vor kurzem 
eine 4jährige Kerkerstrase auf der hiesigen Frohnsefte ab­

gebüßt hat.
— ( T  o d ts  ch l a g.) Am 23. v. M. entstand im Dorfe 

Dritaj, Pfarre Moräutsch.Bezirk Egg eine großartige Schlägerei, 

bei welcher Gelegenheit Joses Orechek von dortselbst derart 
mishandelt wurde, daß derselbe infolge eines Kuochensprun« 
ges am Hinterhaupte am 1. J u n i  starb.

— ( V o m  B l i t z  e r s c h l a g e  it.) Am 26. Mai wurde 
einer Notiz der „Gr. Ztg." zufolge der beim Grundbesitzer 
Mathias Freile in Rethie, Gemeinde T  r  i f a i l . bediensiete 
Knecht Johann Pollak während des Eggens auf dem Acker 
vom Blitze getödtet.

— ( B e t r i e b s - I n s p e k t i o n . )  Dem Vernehmen 
nach werden zur specielle» Ueberwachnng des Betriebes der 
subventionierten Bahnen Betriebs-Juspectioneu errichtet wer­
den, die sich lediglich mit der Untersuchung von auftaucheu- 
den Betriebsfragen abgeben werden. Die sonstigen Eisen­
bahn-Angelegenheiten werden seitens der General-Jnspection 
durch die hiesür delegierten Eisenbahu-Eommissionen behörd­

lich wahrgenommen werden.

— ( R e t t u n g  e i n e s  K i n d e s . )  Diefertage er­
eignete sich, wie der „Linz. Ztg.- milgetheilt wird, auf der 

K r o n p r i n z - R u d o l f s b a h n  folgender Fall. Eine 
Familie konnte in einem Coupe nicht untergebracht werden 

und mußten demnach die Eltern in einem und die Gou­
vernante mit drei Kindern in einem anderen Coupe reifen. 
Während der Fahrt controlierte ein Bahnbeamter die Fahr­
karten der Passagiere, wobei er auch zum Coup« der Gou­
vernante und ihrer Schützlinge kam. Beim Aufreißen der 
Waggonthüre schien es dem Beamten, wie wenn etwas her- 
ausgefallen wäre, woraus die Gouvernante nach den unter­

schiedlichen Plaids und Tüchern sah, diese zwar vollzählig 

fand, aber dafür zu ihrem Entsetzen erst bemerkte, daß das 
jüngste, zweijährige Kind fehlte. Der Zug wurde sofort zum 
Halten gebracht, auf eine kurze Strecke zum ZurUkkfahreu 
beordert und man fand das herausgestürzte Kind ganz un ­
versehrt auf dem Bahndamme, welcher an dieser Stelle steil 
zur Enns abfällt, liegen, bewacht von einem — Hunde.

A u s  der H a n d e l s -  u nd  Gcwerbekam m cr.
Der Kammerpräsident Herr Alexander D  r  e o brachte 

in der am 4. d. M. stattgefundenen Kammersitzung die 
Zuschrift S r .  Excellenz des Herrn Handelsministers Ritter 
v. L h l u m e c k y , womit dessen Ernennung mitgetheilt 
wird, zum Vortrag und stellte den Antrag: „ I n  dem Be­
grüßungsschreiben der Kammer an den Minister sei dem­
selben das volle Vertrauen der Handels- und Gewerbekom­
met entgegen zu bringen, für Die bisherige Unterstützung 
zu danken und die Hoffnung auSzudrückeu, Sc. Excellenz 
werde in den Zoll- und Handelsbündniffen die Interessen 
des Handels und der Industrie schützen und sich die Unab­
hängigkeit gegenüber den. Auslände fidxm.“

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.
Hierauf verlas der Kammerpräsident die Zuschrift des 

gewesenen Handelsrniuisters Dr. B a u h a u s ,  womit die 
Amtsenthebung desselben mitgetheilt wird. Der Präsident 
stellte den Antrag: „Dem abgetretenen HandelSminister fei 
der Dank der «ammer für die während seiner Amtsführung 
gewährte Unterstützung auszudrllcken." Auch diefer Antrag 
wurde einstimmig angenommen.

Der Vicepräsident Herr L u ck m a n ii stellte hierauf 
folgenden Dringlichkeitsantrag: „Die Mitglieder der Han­
dels- und Gewerbekammcr wurden neu gewählt, jedoch blie­
ben die fiüheren Abgeordneten derselben im Landtage, wel­
cher Umstand sich gesetzlicherweife jetzt nicht ändern läßt. 
Ich finde jedoch für angemessen, nach Ablauf der Landtags- 
fesfion zu constatieren, daß die geehrte Kammer sich nicht 
in Uebereinstiuimuug mit dem Vorgehen beider Abgeord­
neten befindet. Eine aussüh.liche Begründung dieses meines 
Antrages finde ich kaum uöthig und muß nur noch er­
wähnen, daß die beiden Abgeordneten der Kammer bei dem 
Antrage über Aeudeuing der Unterrichtssprache an der 
Cbencalsctmle gegen die Intentionen der Kammer und die 
von derselben vertretenen Interessen des Handels, der I n ­
dustrie und Gewerbe-stimmten; ferner bei dem bekannten 
Vorträge des Abgeordneten Dr. v. Sctirei) bezüglich der 
bedauerlichen Agitation gegen einheimische Industrielle, 
Handels- und Gewerbetreibende den Landlagssaal verließen, 
anstatt die vollkommen auf Wahrheit beruhenden Darstel­
lungen im Interesse ihres Wahlkvr' ers zu unterstütze». 3® 
halte es gegenwärtig für zwecklos. die dieSfälligen In te n ­

tionen der Kammer schriftlich bekanntzugeben, stelle jedoch 
den Antrag, daß im Protokolle der heutigen Sitzung be­
merkt werde: „Die Handels- und Gewerbekammer findet 
fich n i c h t  in Uebereinftimmung mit dem Vorgehen ihrer 
Landtagsabgeordneten."

Hingesendet
Unsere Hauptstadt hat wieder in der Rubrik „Vereins- 

leben" eine schöne Novelle aufzuschreiben, wir wollen dieses 
Geschichteten in kurzen Umrissen wiedergeben.

Der Verein der Maricn-Bruderschaft in Laibach, welcher 
ein Vermögen von nahezu 22,CCD fl. besitzt, hielt am 
23. Mai l. I .  eine Generalversammlung im Rathsaale ab. 
Diese Generalversammlung war sehr star? besucht und durch 
den Vereinsvorstand Herrn Kaspar A c h i i n ,  Schlosser- 
meister nnd Hausbesitzer in Laibach, welcher den Vorsitz 
führte, eröffnet.

Bei dieser Versammlung constatieite der Vorstaud, daß 
er sich als unfähig trachte dem Vereine vorzustehen, und 
wollte die Leitung der Generalversammlung resp. den Vorsitz 
an  seinen Stellvertreter Herrn P  a k i l abtreten. Doch von­
feite der Mitglieder wurde gegen diesen nicht statutenmäßigen 
Vorgang protestier., Herr Achiin war also gezwungen den 
Vorjitz nolens volens zu führen. Angenehmes bekam Herr 
Sichtin nichts zu hören, denn die Mitglieder interpellierten 
ihn um so manche Auskunft über das Dereinsvermögen, da, 
wie bei der Generalversammlung constatiert wurde, viele 
Gebrechen in der Vereinsrechnungslegung sich eingeschlichen 
hoben.

Herr S t e p a n z i g  hatte vollkommen Recht, daß er 
dieses veraltete Uebel einer endlichen Cur unterzogen hat. 
und eben aus dem Grunde, weil unser h.chverehrte Herr 
Vorstand bei der Generalversammlung nichts angenehmes 
;u  hören bekam, hat er weise beschlossen als Pascha dieses 
Vereines keine Generalveisammlungen mehr abzuhalten, da­
mit er nicht wieder gezwungen wird, solche Schmeicheleien wie 
jüngst anzuhören. Doch er irrt sich, unser Meister, denn wir 
Mitglieder verlangen einstimmig die Einberufung einer Ge­
neralversammlung behuss Vornahme von Neuwahlen, und 
bitten auch den Herrn Vorstand, er möge doch, da, wie er 
selbst zugegeben, nicht fähig ist, einem solchen Vereine Vor­
z ü g e n ,  abtreten.

Mehrere Vereinsinitglieder

Laut einer in unserem heutigen Blatte erschienenen 
Annonce der Herren Jsenthal & Comp, in Ham burg,  
Debiteure der 268. von der Regierung garantierten Ham­
burger Geldlotterie findet die Ziehung der 1. Abtheilung 
am 16. J u n i  statt, dieser Ziehungstermin ist demnach amtlich 
festgestellt.

Laut einer in unserem heutigen Blatte erschienenen 
Annonce sind die Originallose der 268sten von der Regie­
rung garantierten Hamburger Geldlotterie durch das Bank-' 
Haus A. G o  l d s a r b  in Hamburg zu beziehen.

Höchst beachtenswerth
für alle diejenigen, welche geneigt sind, aus eine solide und 
Erfolg versprechende Weise dem Glücke die Hand zu bieten, 
ist die im heutigen Blatt erschienene Annonce des HauseS 

Bottenwieser & (<o. in Hamburg.

Interessant
ist üic in der  heutigen Nummer unse rer  Zeitung sich befin­
dende Glücks-Anzeige von Samuel Heckseher sen. in Ham­
burg. Dieses Haus hat sich durch  seine prompte und ver­
schwiegene Auszahlung der h ier  und, in der  Umgegend g e ­
wonnenen Beträge einen dermassen guten Ruf erworben, 
dass wir jedem auf dessen heutiges Insera t  schon an d ieser-  
Stelle aufmerksam machen.

W i c h t i g  f ü r  V i e l e !

In allen Branchen, insbesondere aber bei Bezug der 
allgemein beliebten O r ig in a l-L o s e  rechtfertigt sich 
das Vertrauen einerseits durch anerkannte Solidität 
der Firma, andererseits durch den sich hieraus erge­
benden enormen Absatz.

Von ganz besonderem Glücke begünstigt und durch 
ihre Pünktlichkeit und Reellität bekannt, wird die F irm a

A dolf l la a s  . t  Co. in  llam burjt 
jedermann besonders und angelegentlichst empfohlen.

Witterung.
L a i b a c h ,  5. Ju n i .

Morgens u n d  vormittags ziemlich heiler, nachmittags 
Regen, schwacher LW . W ä r m e :  morgens 6 Uhr +  15 2» 
nachmittags 2 Ukir +  22 2“ C. (1874 -[- 217"; 1873 
+  224» C.) B a r o m e t e r  733-16 Millimeter. Da« qe« 
strige TageSmittel der Warme -+■ 191«, „in V5“ über 
dem Normale; der gestrige Siiederschlag 2.00 Mm. Regen.
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Angekvmmene Fremde.
am h. Jun i.

H otel S ta iU  ‘to ten  Moritz Lödl. Ä f m; Flekner, P r i ­
vatier; Schlatierbeeck, Sohr. Gustav Lödl und Menzl, 
Reisende, und Dr. Söroi, Wien. -  Götzl und Perleß, 
Kaufleuie, Prag. — Wiltamwas und Firolt, Kaufleute, 
Brünn. — Frenzl, Bezirksrichler, Hermagor.

Horcl E lefant. Tornik, Schlesien. — Ga'jsek, Privatier, 
Cilli. — Bundialek, Kfm., Wien.

Hotel Europa. Herold, H auplm ann, Cattaro. — Turk, 
Hdlsm., Suchen.

Mohren. Schuster, Johannisthal. — Nemerthy, Pest. — 
Biza, Wien. — Pogocnig, Oberkrain. — Perz, Saloch. 
— Pribosnik, Triest.

Wiener Börse vom 4. Juni.
S t a a t s f o n d s .

Sperc. Rente, öst.Pav. 
t to .  dto. oft. in Silb . 

kose von 1S54 . . . 
Lose von 18*0 , ganze 
kose von 1860, Fiinst. 
Prämiensch. v. 1864 ,

G r n n d e n t . - O b l .

Eiebcnbürg.
Ungarn

A c t i e n .

L n a lo - B a n k ..............
S r ib itan ftaU ..............
Terositenbank . . . . 
EScompte-ilnstall . . 
tzranco - Bank . . . . 
P a n d e l^ b a n t . . . . .  
Nationalbank . . . .  
Lest. Bankgesells. . .
U n io n -B a n k .............
BereinSbnnk..............
ö e r te b rd ia n t ..............
A lsölb-B abn..............
Karl-Lubwig-Bahn . 
itaii.  Elisabeth-Bahn 
Kais. Franz-ÄosesSb.
S t a a t S b a h n ..............
E ü d b a h n .....................

Gelb Ware 
70 20! 70-3H 
74 45 74-55 

105-4 105 80 
112-40 112-70 
116-5,117- 
134.75 135-.5

7 9 - -  79-50 
8 2 - -  ! 82-51'

125.90 126' 
-30 76 231- 
136 — ISS 
750 -  760- 
42 --! 42. 
59 60: 59- 

H60-— >61- 
175 — 176 
103 75 ’.4- 
1 2 — 13- 
93 — 95- 

131-75 132 
233- 2J3-
182 — 181- 
16915 17»- 
2 8 t- -  286 
105 -1105-

25

P fandbrie fe . Geld Ware

Allg. oft. Bod.-Crcdit. 96.60
8725
»7*90
86*85

97*— 
87*75 
98*10 
87.—

Nation, ö. W ..............
Ung. Bod.-Creditanst.

Prioritäts-O bl.
Franz-JosesS-Bahn . 
Oest.-Nordwestbahn. 
Siebenbürger . . . .
S t a a tS b a h n ..............
Südb.-Ges.zu 500 Fr. 

tto . Bon«

‘*3 2.S 
96 — 
73'

1 4 1 -
lU3f— 
221 —

93 75 
96.25 
73.50 

141*50 
102*25 
229*-

Lose.11 166 25 
1350

166-15 
14 —

W echs. (3Mon.)
AugSb. luv fl.südd.W 
Franks. IOC M a r k . . 
Lamburg „ „ 
Renten 10 Pfd. S terl .  
Pa ris  100 Francs . .

92*30
5 4 . -
5 4 -

111*35
44*15

92 50 
54-05 
54 1' 

111-75 
44 20

M ünzen.
Kais. Münz-Ducaten 
20-FrancSftück . . . .  
Preuß. Kassenscheine. 
-Ssilber . .

5 26» 
8*90 
1 63'» 
102* —

5-27 4 
891 
1-63" 
102-10

verstorbene.
D e n  4. J u n i  Franz äet.'.vtc, Schneider. 43 I . ,  

Polanavorstadt,Nr. 32, Gedirnlähmuug. — Carolina Ascv- 
mann, Zimmermannskind, 3 Vs I , Krakanvorstadt Nr. 65, 
Siachenbräune.

T elegraphischer (Kursbericht
am 5. Jun i.

Papier-Rente 70 20 — Silber-Rente 74-50 — 1860« 
Staats-Anlehen 112-40 — Bankactien 960 .— Lredit 234.— 
-  London 111-55 — Silber 102 —. — K. k. Münz- 

cucaten 5 26%. — 20-Francs Stücke 8-90. — 100 Reichs­
mark 54-40.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Antheilnahme 

während der langen Krankheit meines innigst- 
geliebten Gatten, des Herrn

Franz Haußenblaß,
k. k. Majors in Pension, Besitzer des Kanonen- 

und Dienstkreuzes,

sowie für die so allgemeine Theilnahme an dessen 
Leichenbegängnisse suhle ich mich lies verpflichtet, 
hiemit allen Betreffenden den herzlichsten Dank 
zu sagen, insbesondere der hohen Generalität, 
sowie dem löbl. k. k. Offizierskorps der Garnison. 

L a i b a c h ,  am 2. Ju n i  1875.

M a r i a  H a u ß e n b la ß ,  
geb. E d l e  v .  Ä alch lirrg

im eigenen und im Namen der Anverwandten.

Hellgelbes ynrnffiitiSl
0/895/905 spec. Gewicht liefern A. Schultze  &  C o m p .

Halle n. (370) 6-4

Mchtbrirse
nach der neuen Vorschri f t

in der

jBauiDergmrnayr

O M lbe-I
sind vom kommenden Michaeli-Termin an im

Hotel ,F1adt Wien4
zu oermictijcn. Anfragen zu richten an die (397) 2-1

krainische Baugchllschast.

Ein Zwergrattler
ist gestern nachmittags in Verlust geralben. Dem Zusiauk- 
bringer angemeflene'Belohnung. Ädresse in der Expedinci 
diese? Blattes.

Epilepsie(Fallsucht) heilt brieflich der Specialarzt Dr. Killlscb, 
Dresden, Wilhelmsplatz 4 (früher Berlin, i — Erfolge 

nach  H u nd erten . (301) 18 4

f  jeder und heftigster Art 
•  beseitigt dauernd das be­

rühmte pariser L l t o n .  wenn kein anderes Mittel hilft! 
Flacon ä 50 kr. bei H errn Apotheker B l r s e l ü t z .

(331) 3 -3

Zahn well

(167) 7 5 - 3 8Frische Füllung
aus der

Ofner Räköczy-Mineral-Bittersalz-Quelle.
Dieses Mineralwasser, welches im Laboratorium der königl. ungar. Universität sowie durch berühmte in-gund ausllndische 

Professoren chemisch genau untersucht wurde,

e n t h ä l t  an  m in e ra l isch en  lle s tu m lth e i le n

in 1 Pfand & 32 Loth oder 7680 wiener Qnu :

Schwefelsäure M a g n e s iu ...................................................... 159-617
. . . .  111-071 

. . . .  1-167

. . . .  12-972
. . . .  4-496

. . . .  8*867

. . . .  0051

. . . .  0-998

. . . .  1-96

8chwefelK»or<iB Natron
Schwefelsaures Kali .........................
Clomatrium ........................................
Kohlensäuren N a t r o n .................... ....
Kohlensaurer Kalk '..................... • . .
Eisenoxyd und T h o n e rd e .....................
K iese lsäu re .............................................
Freie und halbgcbundeno Kohlensäure

300-335

Das natürliche Ofner Räköczy-Mineral- 
Bitterwasser

wird von Dr. W a l l a ,  Vrimararzt zu St. Rochus, und von Dr.
F r e n r e lsz ,  ofner Stadt-Oborphysicus, mit ganz besonderm Er­

folg angewendet:
1. bei Uiiterloibskrankheiteii, nemlich Leber- und Milxitnschop- 

pungen, Hämorrhoidalleiden, Stuhlrerhaltung;
2. bei chronischem Magen- und Dannkatarrh. Gelbsucht;
3. bei Circulationsstörungen, Athmungsboschwerden, namentlich 

wenn selbe Congestionen nach verschiedenen Organon be­
wirken ;

4. bei Gicht, um die Aus- und Absonderungs-Thätigkeit und 
hiemit den Stoffwechsel zu beschleunigen;

5. bei chronischen Hautausschl&gen, leichteren Graden von 
Skrophulose

6. bei fettiger Entartung des H o n e n s ;
7. gegen Fettansammlung überhaupt;
8. Sei Ei * * ....................rkrankuugen der weiblichen Soxualorgane.

In Anbetracht, dass dieses ausgezeichnete Mineralwasser wegen seinem unübertrefflichen Reichthume an schwefelsiiarer 
Magnesia (Bittersalz) bis heute alle in- und ausländischen Bitterwasser weit übertrifft, kann es einem leidenden und hilfesuchen­
den Publicum bestens und gewissenhaft empfohlen werden.

Hauptdepot
bei den Eigonthümeru Gebrüder Loser

in  B udapest und Triest. b e i  Ofen,
llauiitnlederlage für das Kronland Krain bei Herrn Peter Lassnik in Laibucli.

bei rten i i .  _ Sonst zu haben:
J o h  Jak ob  S ch o b er  und M ich a e l  K ä s tn e r  in Laibach; Jul. P la u tz  und B au m b aoh ’sche Apotheke in Cilli;

r tn e im e  I» Clotticheo; E n g . M ayr in Wippach; J. X e n d a  in ltuiiolfewerth ; A d o lf  Jahn , Apotheker i-i Stein.

Die Brunnen-Verwaltung
d e r  l iä k ö c zy -Q u e lle

Ifei

1
i ' L

'm S ,

'n Je-muiL

Für Ira in  einzig und affein ^
echt beim Gefertigten.

Nebst den Original-IIowe-Maschinen sind bei 
mir fast alle gangbaren Nähmaschinen des Aus­
landes zu sehr herabgesetzten Preisen in 8 ^ s„ster 
Auswahl vorhanden. i,  „

A 's hierländischer Vertreter der besten 
und ältesten Nähmaschinen-Fabriken der Welt, 
d. i. der amerikanischen Ellas Howe, dann Sin­
ger & Comp., Grover & Bäcker, Urners der 
Herren Baer &  Rempel und Lehmann &  Comp, 
in Preusscn, für Wheeler & Wilson-Maschine 
etc. etc. bin ich selbstverständlich in der Lage, 
jeder Concurrenz die Spitze zu bieten.

Die p. t. kauflustigen Damen und Uerre 
werden daher gebeten, sich wie seit Jahren ihre 
Bedarf aus meinem sehr reichhaltigen Lager 
wählen, und stehe für reelle und prompte 
dienung ein.

M T  A u e l «  a u f  K B l e t t z a H l i i M g e n .
S I tr  Auf Wunsch besorge auch Dachgemachte 

Maschinen das Stück um 10 bis 16 n. billiger
als obige Qualität. ^  »nna-

Maschincnseidc, Zwirne, In adeln, > PP® 
ra te , Brustfaltenetreifer, Unterlagwolle 
& Bäcker-Maschinen etc. stets in grusster Aus- 
wähl billigst vorhanden.

Laibach, Juilengftsse Nr.
Hochachtungsvoll

Franz Detter*

Welt- Ausstellung
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Aneni! ehrlich für jedermann! Inirr nencs Maß und Gewicht!
U n s e r  n e u e s  M a f t  u n d  ®  c t m e f i t

im bürgerlichen und häuslichen Jebtn.

Eine vollständige, nur aus amtlichen Quellen geschöpfte D ar­
stellung des

metrischen Maßes und Gewichtes,
dekien Einführung in fast allen Ländern der Erde, der Form 
m it des Gebrauches der neuen Maße und Gewichte, der 
«M tnuita mit denselben und der Umrechnung von altem 

auf neues und von neuem auf altes Maß und Gewicht.

F ü r  alle Stände «. Sllnjjcn ber Bevölkerung bearbeitet

Eduard Bratassevic,
t. !. Ministerialbeamter.

I I I .  Auflage.
m qeb. in Lwd. mit einem metallenen Meterstab fl. 3
p tm e o m p i .»  „ Halbfrzbd. fl. 3 60.

" Lder in 7 Heften ä 40 kr.___________

-Aniversal-Taschenliuch
über das Metermaß.

rt#met«foftlidie8 H ilfsbüchlein enthaltend geschicht. 
E » S c n  über das Metermaß, «csctzc-bcllimmungc», Maß 
ll* e « ,r ig„m«,onMnngsmdl)iiiieii und Tabellen und viele gc- 
m ü u u ü ä -  flUfsmittd zur schnellen Benützung des neuen

10 Bogen.

M aß es u n d  V cw ichtrs. 
T a sch en fo rm a t. S le g a n t gebnnilen l  fl.

Eduard Bratassevic

Unser neues Maß und Gewicht
a) F ü r  Hausfrauen.

Eine übersichtliche Darstellung teS neuen Maßes und Gewichtes, 
seiner Form und seiner Anwendung für den täglichen Gebrauch in H aus­
haltungen, mit vielen erklärenden Beispielen. P r e i s  20  kr.

b) Auf Dem Markte.
Ein HilsSbüchlein für den täglichen Gebrauch und ein sicherer Rath- 

leber beim Saufe und Verkaufe iowol von trockenen als flüssigen 
liahrungSmitteln. P r e i s  20  kr.

c) F ü r  Handel und (Gewerbetreibende.
Ein Hilssbüchlein für den täglichen Gebrauch und ein sicherer R ath ­

leber für alle Geschäftsleute, welche messen und auswiegen müssen. 
lirciS 2 0  Ir.

d) F ü r  Landwirthe.
Eine übersichtliche Darstellung M  neuen Maßes und Gewichtes, 

seiner Form und seiner Anwendung für den täglichen Gebrauch in Land- 
wirthschasts-Angelegenheiten. P r e i s  20  kr.

c) F ü r  Apotheker^ Aerzte und Materialwarenhändler.
Ein praktisches Hilfsbuch für den täglichen Gebrauch und ein 

sicherer ÜUlhgeber, wie mit dem neuen Handel«- und M edizinal.Ge­
wichte auSzuwiegen ist. P r e i s  2 0  kr.

f) F ü r  Bauleute.
Eine übersichtliche Darstellung des neuen MatzeS und Gewichtes, 

feiner Form und feiner Anwendung, und ein sicherer Rathgeber für 
Zimmerleule, Maurer, Tischler, Schlosser, überhaupt Bauhandwerker, 
Bauunternehmer, Architekten u. s. w. P r e i s  3 0  kr.

D a s  m etrifcfie H a ß  & (B em ic ti
im

bürgerlichen und häuslichen Leben.
Eine übersichtliche Darstellung unseres

neuen Maßes und Gewichtes,
dessen Einführung, der Form und des  Ge­
brauches desselben, der Rechnung mit demsel­
ben und der Umrechnung von altem auf neues 
und von neuem auf altes Maß und Gewicht. 

Nach amtlichen Quellen bearbeitet und berechnet 
von

Eduard Bratassevic.
2. Änst. Mit einer erklärenden Tafel. 6 Logen, 

carlonniert. P re is  nttr 50 kr.

3 3

r r ,

f t

Der metrische Rechenmeister
zum

Sef&fiunicmtHie und für die Scfiufe.
Von

E d u a rd  B ra tassev iö .
5 Bogen. Eleg. geheftet P re is  30  kr.

Altes und neues (metrisches) Gewicht
Gewichts- und preisuerwaudlungs-Tabelle zum praktischen Gebrauche im Kleinverkehr

und in Haushaltungen.
Bearbeitet von !E3cL-u.a.rcl B r a . t a . s s e v i ö .

I n  2 Farben gedruckt. Preis 15 kr.

(v

V

o

Anleitung

'S

„ i4 ,i0,n  i "  »«“ « ® * .  » f  ® « i * «  uni , i«  U m .
6 nmndluiiQS- und jlreistabcllen

. . .  Man und Gewickt Arbeiten auszuführen und Ein- und Ver-
für irden, der (äUfc zu machen hat.

Bon B r a t a s s e v i ö .
3  Bogen. 8. Eleg. geh. 25  kr.___________________

Neductions-Tabellen
btr ölterr. Mugen-, Machen- und Kubikmaße aus Metermaß.

‘ a j ir  den täglichen Gebrauch bearbeitet von 
? Eduard Bratassovic.

2 Bogen. Duodez. Elegant geheftet. P re is  30 kr.___________

Rednctions Tabellen
j,.r 5fterI Mtuwße nnd Hewichte auf metrisches Uatz und Hewicht
u tl  ten täglichen Webranch bearbeitet von

Eduard Bratassevic.
2  Bogen. Duodez Elegant geheftet. P re is  30  kr.

Rkducklons-Tabrllrn
zur Icrgtiung der öfiert. und metrifeften Säße und (Biroidlie 

nebst gegenseitiger B estim m ung ihrer Preise.
Nach einer neuen, praktischen Methode zusammengestellt von

Eduard Bratassevic.
4 Bogen. Cartonniert. P re is  50  kr.

Metrische Matz- n. Gewichtstnsel
Bearbeitet von 

Eduard  Bratassevic.

<*»» vier Farben gedruckt. I n  Enoeloppe.
P re is  25 kr.________________

DmZ-UmMMuilgs-TÄbeUru
der alten und neuen österreich. Längen-, Flächen- und Kubikmaße.

Zn Gulden und Krrureru.

Für den täglichen Gebrauch bearbeitet von Eduard Bratassevic.
2 Bogen. Duodez. Elegant geheftet. Preis 30 Lr.

Preis-llmwandlungs-Tabellen
der alten und neuen österreichischen Hohlmaffe und EemichLe.

I n  G ulden und Kreuzern.
F ür den täglichen Gebrauch bearbeitet von Eduard Bratassevic.

2 Bogen. Duodez. Elegant geheftet. Jjcci* 30 Lr.

SS

Ans er neues Nass und dBmidjt Unser MllkS M aß und Gewicht
im Portemonnaie.

Nach öen amllidjen verhiiltniszahlen bearbeite! von 
E d u a rd  B ra ta ssev iö .

32 Seiten. Portemonnaie - Format. P re is  6  kr.

als Notizbuch-Linlage.
Bearbeitet von £ d u a r d  B r a t a s s e v i d .

4 o ti ten . ilritllufcficu-i’unnul.
P re is  (J kr.

TaToellen.
» nrmnt 17 1 /. a 0n hoch, 22 Zoll breit. SämiiNlich bearbeitet von Eduard Bratassevic.

t iu b it .T i i lm lt  der R ä u m e  im Meter,»ab- 111. Tabelle z u r  Nebertragung verschiedener l im e n f io n su e r .  
Uber , ,  ,  i w  H« an Meler bei einem liültniKc im 11 iHäiimcn. . lu iU m i. P la n te n .  Dielen. B ret-1. c in V t in g tVMir"Ö-X bi« 30 Dieter bei einem

_“£{!^ b ^ ra g u n n 'd t^ 'J l u i 'm n n t«  und Gewichtes 
n .  Tabelle z u r  Nc B ,  § !ctnUfiüifcii aus österr. M ab und

E  E isen -  »nd  anderen 1 
Gewicht in  Meter»,ab-

tlältnisse non itiäumen, Holzer», P la n te n ,  Dielen, B re t ­
te rn  ic., aus österr. illias, in Metermatz.

IV. Tadelle z u r  Uebertragnna von M alerialderechnnngen im
iHrtlltrtrhr .1,1 ei nft#rr 'II?n» llltfc to p m iA t  in  M e te r m a ß .Bansache, aus österr. M av und Gewicht in Metermaß.

P re is  jeder Tabelle 2 0  kr.

'S

Elle und Meter.
Maß- und Nreis-vcrwandtungs-Labclle

zum praktischen Gebrauche für den Schnittwaren-Verlehr 
nnd überhaupt für alle Gewerbe, welche mit der Elle 

zu messen haben.
Bearbeitet von E d u » t d  B i a t a s a e v l d .  

_______ I n  zwei Farben gedruckt Preis 15 tr.

Alte» ttttd nettes (metrisches) ^lüssigMmitss. 
Maß- nnd Preis-Verwandlungs-Tabelle

zum praktischen Gebrauche im Kleinverkehr beim Wein» 
und Bierausschänke und in Haushaltungen. 

Bearbeitet von Ed. B ra ta ssev iö .
I n  z w e i  F a r b e n  gedruckt .  P r e i s  15 kr.

A M - Man versäume ja nicht, bei der Bestellung das Gewünschte genau zu bezeichnen.

der gebräuchlichsten

itW mdufchcn Einigen- Jtüdicn-, Körper-, ioohtmaßc und (ßcmicfüc
r in tf  M e te rm il««  u n d  iimnel-.rTirt.auf Metermass und umgcl:chrt.

Zum praktischen Gebrauche bearbeitet von A l o i s  N o w o t n y ,  
40 Zoll hoch, 30 Zoll breit, P re is  (10 kr.

Zur Pachtung! D a S  metrische M a ß  und Äewlchtöjyslem ist bei uns schon ab 1. Jä n n e r  1 8 7 3  fakulta tiv  
eingeführt und wird vom 1. J ä n n e r  1 8 7 6  ab obligatorisch und ausschließlich angewendel.

k
 Vorräthig und zu beziehen durch

Ig. v. Klcinmayr \  % Bamberg s Buchhandlung in Mbach.

r t

«

SS

i



welche in jeder gangbaren Grösse, Farbe und Q ualität stets vorräthig sind, ferner

Jene auswärtigen p. t. Kunden, 
die in Wäsche oder Cravatten Bedarf 
haben und diese in einer gewissen 
Fa(*on ausgeführt wünschen, ersuche 
nach den im Tableaux vorkommen­
den Nr. anzugeben, wo dann, wenn 
nicht das gleiche doch ähnlichste 
gesandt wird.

das lNen.es te und Geschmackvollste in

Herren- und Damen-Cravaten, Lavaliers, Kragen» Man­
schetten, Beinkleidern, Gesundheitsjacken und Hosen, 
Socken und Strümpfen, Sommerhandschuhen, Hemdein­

sätzen, Schwimmhosen etc. etc. r
garantiert für guten Stoff wie solide Arbeit und versichert billigste und schnellste Bedienung.

,
Sollte es jedoch Vorkommen, dass eines meiner p. t. Kunden unter Lagerwäsche in Fagon oder Grösse nichts conveme* 

rendes finden sollte, so diene, dass ich in der Lage bin, binnen wenigen Tagen Gewünschtes genau nach Angabe a n z u f e r t i g e n .

Auch halte ich ein grosses Lager von l l c i i id s to t f e i l  aller A rt, wie z. B. Shirting, Chiffon, Leinen, feinste farbige 
Petcalins, Oxfordstoffe etc., und bin gerne bereit, Stoffmuster franco und gratis einzusenden.

Hochachtend

C. J. Hamann!-



Die Hauptuiederlage für Kram
der

Crnirntfolirik,»Markt Tüffcr
beswdet ft dt zu Laibach

am alten A!arkt Nr. 15
(t. k. Tabak-Hauptverlag).

P re is:
dr »oll-^tr. ab obiger Niederlage 1 fl. — kr. öft. Währ. 

' 3  Bahn Laibach — „ 9 5  ..
" «eiletlungen für tirecten Bezug von Tuner werden 

e n ta eqengenom m en . Muster auf Verlangen zugestellt 
Ä S  bereitwilligst e r t e i l t .  ( 2 1 2 - 5 )

E ite  öffentliche freiwillige Auction
wird in den

Lagerhäusern der k. lt. priv.

W ien er  S a n d e t s t m n l i
in W i e n ,  I I  , FranzenSbruckenstraße N r. 17, am 

„ =* von 9 Ubr vormittags ongefaugen 
1 7 .  y *  ,0 7 1  \ q . . 3

a68'« n m e lD u n n c n  von zur Auction zu stellenden

Glücks-Offerte.
Am 16. und 17. Juni

fin(lpt die „rate Gewinnziehung der neuen von der 
tmdet die ers Hamburg genehmigten und ga­belet! und Hansestaar nanmu a u g M t  ]u dcn

^fltlerten grosse ^  grossartige Geld-
i  t bthC,1UDg: “ ;h nilt i L m m e n  iUncrhall, 5 Mo-

X " « , Ä Ä S . « »  =•“ = * E »“
billig, darunter Ge\yinnf^ von

6vent

darunter Gewinne von

375,000 R -Mark
l  Prämie R.-M. 
I  Gewinn „
1 Gewinn „ 
l  Gewinn „ 
l  Gewinn „
|  Gewinn „
< Gewinn »
® Gewinne „ 
l  Gewinn „
« Gewinne »
1 Gewinn

spec.
250.000
125.000 

80,000 
60,000
50.000
40.000
36.000
30.000
24.000
20.000 
18,000

8 Gewinne R.-M. 15,000
9 Gewinne 12,000

12 Gewinne V 10,<X)0
34 Gewinne V 6000

5 Gewinne 4800
40 Gewinne „ 4000

3 Gewinne „ 3600
203 Gewinne „ 2400

5 Gewinne 1800
1 Gewinn 1500

412 Gewinne „ 1200

Der Staat garantiert Tur |ich unte»

Gewinne und die Z ^ . i  nip^ ist die sicherste
Aufsicht der S ta j | *  “ r e a n'er Thellnehmer gleichg r a n t le ,  dass d e Interessen a  dje8e

Ü ffZ tS J IX  “"eh niemals mit einem Privat-Artige Geldverlosung auun

^u^diese/amtHc^Hfcstgestcllten ersten Gewinn- 

^ g a n T o r i g i n a l - L o s c  f l .  * f

halbe 1*50
—*75

S d  erfolgt, werden
%  mit dem Staatswappen versehenen « p l F l n a l -

nntpr Beifügung des amtlichen r  laues den 
beehrten A u ftrag g eb e rn  selbst nach den entferntesten 
C S a  torompt und verschwiegen zugesandt; des- 
% S e n  e r f o S  die amtlichen Gewinnlisten sowie 
f f Ä f f i S  der Gewinne sofort nach stattge-

Arn ® te  für die erste Verlosung werden der
k , A" Ü !.8„„ halber baldigst erbeten; durch beson- 
V ei,n u S a e  Abschlüsse hin ich jedoch in den Stand 
a z9t die° eingehenden Aufträge selbst bis 
!Ä  Z l.hu .«  prompt »«=urüE,,e«.

,  H .  l i u c k m a n n ,
.  1 1 _______T  Vnrrl.Dpllt.RP.

«tinp Abschlüsse Bin icn jeuoun uo» o « » »  
die eingehenden Aufträge selbst bis kurz 

“Ä  Ziehung prompt auszuführen.

,  H -  l i u c k m a n n ,
t ü f fL ^ te n h a n d iu n g  in  Lübeck. Nord-Deutschland. 

Binnen J a h r e s f r is t  batte ich das Vergnügen 

^  ^ ,,er 
,,,e' a" ’T  » "•IVMk ISiSoo

28605

Kevieiiröcke mit K aputze von 11 fl. a u fw ä r ts .

-
$55

China-Silber
Garantie für I “ a Qualität mit 161öth. Sil­

berdecke 
a u f  im m erw äh ren d e  D auer.

Fabriksniederlage fü r Steiermark, Kärnten 
und Krain von

CONRAETZ L  REUTER in Wien.
Billigster und bester E rsatz des kostspie­

ligen Silbers.

6 Esslöffel 
6 Essgabeln 
6 Tafelmesser 
6 Kaffeelöffel 
6 Dessertlöffel 
6 „ gabeln 
6 „ messer

fl. kr. 
8  -  

7 —

6 25 
5 25

fl. kr.
1 Suppenschöpfer 4 80 
6 Messerrastel 5 —- 

7 — i 1 Ragoutlöffel 3 50 
4 — ,1  P aar Salatbe- 
6 — { stecke 5 — 

1 Paar Tranchir- 
bestecke 6 — 

1 Milchschöpfer 2 20 6 Mokkalöffel 3 25 
Alle anderen Gegenstände, sowol in 

Chinasilber als in Alpacca, für den

B a u s t i l ,  j j o t e f M | e r  a  H e f la u m n ts
zum Originalfabrikspreis laut Preisblatt, 
welches auf Verlangen gratis und franco 
zugesandt wird. Jeder briefliche Auftrag 
wird sogleich gegen Postnachnahme aus­

geführt von (347) 12—3

Franz P ta t l ’s Söhne
Graz5 Herrengasse Herrengasse 5.

N eueste  B riefpapiere und Monogramme.

1 « 0,0« «  * 4,000.

Haupt-Gewinn ev, 
375,000 Mark 
Neue Deutsche 

Reichs-Währung,

Die Gewinne 
garantiert 
der Staat.

Einladung zur Betheiligung an die

G rew iim -C liaiiceii
der vom Staate t9anil>uric «garantierten 
Krossen Geld - Lotterie, in  w elcher  

über

7 Millionen 773.000 Ilm,
s ich er  (gewonnen w erden  m üssen .

Die Gewinne dieser vorteilhaften Geld-Lotterie, 
welche plangemäss nur 82,500 Lose enthält , sind 
folgende: nemlieh 1 Gewinn event. 375 ,000  Reichs- 
Mark, speciell R.-Mark 230 ,000 , 125 ,000 , 8 0 .0 0 0 ,  
« 0 ,0 0 0 ,  5 0 ,0 0 0 ,  4 0 ,0 0 0 ,  3 6 ,0 0 0 ,  4 mal 30,0011 
und 2 4 ,0 0 0 ,  3  mal 20 ,000  und 1 8 0 0 0 ,  29 mal 
1 5 ,0 0 0 ,  1 2 ,0 0 0  .und 1 0 ,0 0 0 ,  34 mal 6 0 0 0 ,  45 
mal 4800  und 4 0 0 0 ,  206  mal 3 6 0 0  und 2 4 0 0 ,  418 
mal 1 8 0 0 ,  1500  und 1 200 ,  1121 mal 6 0 0 ,  360  und 
3 0 0 ,  19320  mal 2 4 0 ,  131 , 120 und 60 , 21314 
mal 4 8 ,  24 , 18, 12 und 6 R.-Mark und kommen 
solche in wenigen Monaten in sieben Abtheilungen zur 
s ich ern  Entscheidung.

Die erste Gewinn-Ziehung ist a m t l i c h  auf den
1 6  u n d  1 7 .  J u n i  <1. J .

festgestellt und kostet hierzu
das ganze Original-Los nur 3 fl. — kr. 
das halbe dto. nur 1 fl. 50 kr.
das viertel dto. nur — fl. 75 kr.

und werden diese v o m  S t a a t e  g a r a n t i e r t e n
Orlgflnal-IiOSe (keine verbotenen Promessen) * e -  
Keit fran k ier t**  E in s e n d u n g  d e s  B e ­
t r a g e s  oder g e g e n  PostvorscIu iM S  seihst 
nach den e n t f e r n t e s t e n  t i e g e n d e n  von
mir versandt.

Jeder der Betheiligten erhält von mir neben seinem 
Original-Lose auch den mit dem Staatswappen versehe­
nen Originaljilan g r a t i s  und nach stattgehablAr Zie­
hung M o f o r t  die a m t l i c h e  Ziehungsliste u n ­
a u f g e f o r d e r t  zugesandt.
Die Auszahlung und Versendung der Gewinn-
gelder erfolgt von m ir d irect an die Inter­
essenten prompt und u n ter  stren gster  
Verschw iegenheit.

J e d e  H e s t e l l u i i g  kann man einfach 
auf eine ■ ■ a t M t e i n x a h l i i n K M k a r t e ! 

oder p e r l r e c o n i m a n d l e r t e n  l l r l e f  machen. 
ÜJfiflB 1* *  w e n d e  s i c h  d a h e r  m i t
g B H r  d e n  A u f t r ä g e n  v e r t r a u e n s ­
v o l l  a n  (360—3)

Samuel Ilecksclter sen.,
B a n k ie r  und  X Vw hscM ’o m pto tr  in H am burg .

rlmNich frstgrstrllt.

Am 1 6 .  J u n i  d. J.
beginnt die i .  Ziehung der Bon der hohen Regierung 
g e n e h m i g t e »  u. g a r a n t l r t e n  G e ld lo t t e r i e .
bestehend oh6 M ^SOO Originalloosen und 4 2 , 5 0 0  
Gewinnen. Sammtiiche Gewinne werden innerhalb 
einiger M onate durch 7 Ziehungen endgültig aus- 
geloost und betragen zusammen

7  Million 7 7 2 , 0 4 0  R m k .
Der  Hauptgewinn betragt turnt:

3 7 5 ,0 0 0
deutsche Reichsmark. 

Ferner Gewinne von i7ic;d)&matt:
250.000
125.000 
80,000 
60,000 
50,000

411.000
30.000 

3 4 30,000
24.000 

2 4 20,000
Gegen Sinsendung des Betrages von:

C. 28. fl. 3. 3 0  fitr ein ganzes Originalloos 
„ „ „ 1. 6 5  „ „ halbes

BeÄ J r  A. Goldfarb

18,000 
S A 15,000 
9 1 12,000 

12 & 1 0 , 0 0 0  
cte. etc.

H am burg die mit dem Wap- 
_  Pen deS Staa tes  

versehenen Original-Loole und ertheitr nach jeder 
Ziehung an jeden Lheilnehmer die amtliche Ge­
winnliste. Die Ausbezahlung der Gewinne geschieht 
durch die Verbindungen dieses Hauses an allen 
Plätzen. Bei Lffectuirung einer jeden Bestellung 
wird der ausführliche BerloosungSpIan aller 7 Zie- 

fowtegt^

(37H) 8 — 4

Einladung
| zur B eteiligung an den neu beginnenden Ziehnn-1 
| ge» der großen, vom Staate Hamburg geneh-1 

mißten und navauticvtcit

Veldverlosung.
Unter fortwährender Garantie ui:d Aussicht reo 

S taa tes stehend, sind bei diesen! Unternehmen sowol I 
äußerste Solidität als gute Einrichtung derart ver­
einigt, um die Theilnahme empfehlenswerth zu 
machen, umsomehr, da die erforderlichen Kosten, 
gegenüber den dafür gebotenen Vortheilen, nur | 
unbedeutend zu nennen sind. N ur Original- 
lose werden ansgegebeu.

Heber die Hälfte der Lose werden innerhalb sieben j 
Abtheilungen oder Klassen mit Gewinnen gezogen, 

nemlich eventuell:

375,000 Reichs-Mark
oder

318,750 Gulden S. 28.
1 Prämie 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
3 Gewinne 
1 Gewinn 

I 2 Gewinne 
1 Gewinn

Rmk. 250,000 
„ 125,00') 
„ 80,000

spec.
8 Gew.
9 Gew. 

12 Gew. 
34 Gew.

5 Gew. 
40 Gew. 

3 Gew. 
203 Gew. 

5 Gew. 
1 Gew. 

412 Gew.

Rmk. 15.000
12.000 
10,000

6000
4800
4000
3600
2400
1800
1500
1200

60,000
50.000
40.000
36.000
30.000
24.000
20.000 
18,000

in allem 4 2 , 5 0 0  Gewinne. rc. rc.
Die Ziehung erster Klaffe findet statt

den iii.  und t.7. Juni.
Zu dieser Ziehung versenden wir gegen Einsen­

dung des planmäßigen Betrages 
ganze Original-Lose für 2 Thlr. oder fl. 3 50 I 
halbe .. i „ .. „ 1-75!
Uicrtel f, „ 1 5  S g r. „ „ — 90
1 Jedem Theilnebmer werden von uns die mit 
Dem Staatswappen versehenen Original-Lose 
unter Beifügung des amtlichen Berlosungsplaiies 
Pünklich zugesendet; die amtlichen Gewinnlisten 
sowie Auszahlung der Gewinne erfolgen sofort nach 
Ziehung.

D as Vertrauen, welches sich diese Lose so rafd; 
erworben haben, läßt uns bedeutende Aufträge er­
warten; solche werden bis zn den kleinsten Bestel­
lungen selbst nach den entferntesten Gegenden prompt 
und verschwiegen ausgeführt. (382) 6 - 2

M an  beliebe sich daher baldigst und direkt zu 
wenden an

lUioliil) Hans & Co.,
Staatseffectev-Handlung in Hamburg.

  I n  unser stets vom Glücke begünstigtes
Geschäft fielen erst im M onat M ai die Gewinne 
von Mark >50 ,0 00 , 0 0 ,0 0 0 ,  1 5 ,0 0 0 ,  2  n 
1 2 ,0 0 0 ,  mehrere zu 600(1, 4 0 0 0  und viele andere



Gedenktafel
über die am 9. J u n i  
18 7 5  stattfindenden Lici- 

totionen.
3. Bet»., Svigl'jcbe Real., 

Martinsbach. @®. Laas. — 
3 . Feilb., Mesnariii'sche R e a l , 
<Mutenborf, BG. Rudolsswerlh. 
— 1. Feilb., Gerl ovic'sche Real., 
Sajovir. BG. Gurlseld. — 
Reliz. Mahortii scher Real, ad 
Präwald, BG. Senosetsch.

Gegen Hagelsäiaden
versichert die

a l l g e m e i n e  H a g e l v e r s i c h e r u n g s - G e s e l l s c h a f t
„ M in e rv a “

gegen (392) 2—2

bar oder Wechsel
unter den coulantesten Bedingungen. Näheres bei

Joh. Jereb,
Generalberollmächtigter, Laibach, alter Markt 155.

t i )

I

%

Beachtenswerth! I
<?me medi,.-populäre E rörterung  der Heilkräfte und Wirkungen des l k  

“ echten

T7\7“iIL h .e lz in .,s  I
antiarthritifchen antirheumatischen g

111 ii t r e i ii i u n g s - T  li e e %
durch thatsächliche Beweise dargestellt. fe/

R u r die vielen Beweise von der eminenten Wirksamkeit obgenannten nb
Thees in gichtischen und rheumatischen Leiden, sowie die beifällige Aufnahme und ,1- 
Anwendung von vielen rationellen Aerzten veranlagten uns, hier diesem wich- M  
tigen Agens das Wort zu reden. Groß ist die Zahl derjenigen, die jährlich die ( | |  
Schwefelbäder besuchen, um daselbst Milderung oder Befreiung ihrer gichtischen ^  
oder rheumatischen Leiden zu finden, und wirklich wie neugeschaffen heimkehren. Wi 
Doppelt schmerzlich muß es also denjenigen sein, die entweder beschränkte Ver- "  
mögensumstände oder Unmöglichkeit, sich von ihrem Berufe, von ihren Angehö- f e  
rigen zu trennen, davon ausschließen, an dieser Heilkraft der Mutter Natur Tbeil f f )  
zu nehmen; sie sind zu immerwährenden Leiden verdammt. I n  diesem Falle 
ist es nun, wo dieser Thee als Heilbringer sich bewährt und deshalb von hoch- WC 
zuschätzendem Wcrlhe ist. Dieser Thee hat eine specifische Wirkung aus den Urin, '$ f  
den Schweiß und das Blut des Kranken, welche Beobachtung wir durch chemische j§> 
Untersuchung sowohl des Urins als auch des Schweißes machten, und kann jeder fflj 
an Gicht und Rheumatismus Leidende, der diesen Thee gebraucht, die auffallende V  
Veränderung, zumal im Utine (welcher sich schon nach wenigen Tagen immer ($, 
mehr und mehr trübt und endlich einen Bodensatz zeigt, in welchem die ano- H  
malen ausgeführten reizenden Stoffe enthalten sind) selbst beobachten, wobei er 
zugleich die Freude erleben wird, fein Leiden sich täglich vermindern und endlich Wi 
ganz verschwinden zu sehen. I

Ebenso bringt dieser Thee (vor dem Schlafengehen genoffen) ein Prickeln §1/ 
auf der Haut und eine sehr mäßige Transpiration der Haut hervor, welche den f f l  
Leidenden stets eine große Erleichterung verschafft. Zy

Der Genuß dieses Thees ist keineswegs unangenehm, er belästigt nicht die ffk 
Verdauung und befördert sogar bei manchen Individuen die Leibesöffnung. Wir P  
haben daher alle Ursache, diesen Thee als eine schätzenswerthe Bereicherung der M ’ 
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismus und Blutreinigung zu bezeichnen.

Oeffeiillicher Dank 6
dem Herrn F ra n ;  AUlhcli», Apotheker in Neunkirchen, Erfinder des ! | l  
antiarthritifchen antirheumatifchen Blntreinigungs Thee. Blntreinigend z  

»egen Gicht und Rheumatismus.
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, fo ist es deshalb, weil ich es 

zuerst als Pflicht ansehe, dem Herrn W i l h e l m ,  Apotheker in Neunkirchen, t e  
meinen innigsten Dank auszusprecheii für die Dienste, die mir dessen Blntreini- 
gungs-Thee in meinen schmerzlichen rheumatischen Leiden leistete, und sodann, um r  
auch andere, die diesem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf diesen trefflichen Thee Wi 
aufmerksam zu machen. Ich bin nicht imstande, die marternden Schmerzen, die ( I f  
ich durch volle drei Jahre bei jeder Witterungsveränderung in meinen Gliedern fe.., 
litt, zu schildern und von denen mich weder Heilmittel noch der Gebrauch der Wi 
Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich P  
Nächte durch im Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends, mein Aus. 
sehen trübte sich und meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach vier Wochen lan- ( I )  
gern Gebrauche cbgeiiamtten Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur /  
ganz befreit und bin es noch jetzt, nachdem ich schon sechs Wochen keinen Thee Pf| 
mehr trinke, auch mein ganzer körperlicher Zustand hat sich gebessert. Ich bin L* 
fest überzeugt, daß jeder, der in ähnlichen Leiden seine Zuflucht zu diesem Thee tk/ 
nimmt, auch den Erfinder dessen, Herrn Franz W i l h e l m ,  so wie ich segnen r j l  
wird. I n  vorzüglichster Hochachtung 'T> 

Gräfin  B udschin-S tre itfe ld , Oberstlientenants-Gatti», Ev 
(95) 6—3 Wien, Währinger Hauptstraße. |;F

Bor Verfälschung und Täuschung wird gewarnt. %
Der echte W i l h e l m ’s  antiarthritifche antirheumatische Blutreiniaungs«

Thee ist nur zu beziehen aus der ersten internationalen W i l h e l m ’« anttarthri* t f l  
tischen antirheumatischen Blutreinignngs Thee-Fabrication in Neunkirchen bei - 
Wien oder in  meinen in den Zeitungen angeführten Niederlagen.

Ein Packet, in 8  Gaben getheilt, nach Vorschrift des Arztes bereitet, 
fammt Gebrauchsanweisung in diversen Sprachen 1 Gulden, separat für Stempel 
und Packung 10 kr.

Zur Bequemlichkeit des p. t. Publicums ist der echte W ilhelm '»  an ti-  . 
a r th r it isch o  an tirh eu m atisch e  B lu tre in igunge-T hee  auch zu Haben in Ij-i 
L r i i h n c l i :  P eter < ?l b e 1« b c r g : Jos. KiipIVrschinidt, |P
Apotheker; K r a i u b u r g :  Karl S e h a u n ig ,  Apotheker; C i l l i :  Baumbach’fche ' 
Apotheke, Franz Kaascher, Carl Krisper; G ö r z : A. Franzoni ; K l a g e n -  
f u  r  t : C. Clemcntsehltseh : M a r b u r g :  Alois Quundest; P r a ß b e r g :  
T rib u c ; R u d o l f 8 w e r t H :  Dom. ltizzoli, Apotheker; V i l l a # :  Math 
F ttrst; W a r a s d i n : Dr. A. Halter, Apotheker.

Kundmachung.
Hierdurch zur allgemeinen Kenntnißnahme, daß die zum 268ften male 

neu beginnende von der Regierung g e n e h m i g t e  und g a r o n t i r t e  Geld­
lotterie aus 82,500  Original-öooseir (Nr. 1—82,500) und 42,500 
Gewinnen besteht. — Sämmtliche Gewinne werden innerhalb einiger 
Monate durch 7 Z i e h u n g e n  e n d g ü l t i g  ausgeloost und betragen zu­
sammen 7 Million 772,040 Reichsmark Go l d .  Der H a u p tg e w in n  beträgt ev.:

375 ,©0©
Deutsche Reichsmark Gold.

Fernere Gewinne von 250,000, 125,000, 80,000, 60,000, 50,000,
40.000 und viele von 30,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 6,000,
4.000 rc. ic. Reichsmark Gold. Der kleinste der 42,500 Gewinne 7ter 
Abtheilung beträgt 131 Rin. G o ld . — Gegen E i n s e n d u n g  des Be­
trages lf te r  Abtheilung von ö. W . fl. 3. 3 0  kr. für ein ganzes 
O r i g i n a l l o o s ,  fl. 1. 6 5  kr. für ein halbes und ö. W . fl. — 83  tr. |  
für ein viertel O riginallooS wird

Jsenthal & Co.das Bankhaus

in Hamburgdie O r  ig  in  a l l o  ose den Bestellern zusenden. 
Die Administration dieses Hauses ist beauf­
trag t beiEffechmung einer jedenBestellung 

den mit dem Wappen des S taa te s  versehenen o f f i c i e l l e n  Z ie h u n g !»  
p l a n  a l l e r  7 Z i e h u n g e n  beizulegen. S o fo r t nach j e de r  Ziehung 
wird die amtliche Ziehungsliste j e d e m Theilnehmer zugesandt; durch die 
Verbindungen dieses Hauses auf a l l e n  P l ä t z e n  werden die gewonnenen 
Beträge gegen Ausfolguna des Gewinnlooses s o f o r t  a u sb e z a h l t .  — 
Staatlich g a ran tir t  ist vie A uszahlung der Gewinne durch die

FINANZ-DEPUTATION
der freien Reichsstadt Hamburg,

Bezugnehmend auf Obiges und in Anbetracht dessen, dass

am tlich festgestellt am 16» J l l l i y  de
die Z i c l u m u  d e r  1 . A l t t l i .  ‘b e g i n n t ,  ersuchen wir die 
p. t .  Reflectanten m it den Bestellungen n ich t zu säumen, weil das 
vorhandene Loosquantum ba ld igst vergriffen sein dürfte.

H a m b u r g  im Mai 1875. JSCnthäl &  CO.

TiNiscildk
Eapitalien zu gelangen.

Durch ihre vortheilhafte Einrichtung ganz besonders zu einem soliden Glülki- 
versuch geeignet ist die staatlich genehmigte und garantirte  grobe ©etböerloofung.

375,000 .... 218,750 « «

werden oft an zweifelhafte Unter» 
nebmungen gewagt, während viel­
fach Gelegenheit geboten ist, mit 
geringer Einlage zu bedeutenden

Reichsmark Gulden

speciell aber Gewinne fron Reichsmark 
»80,000 3 h 30,000 34 ä 6000
185,000 84,000 5 & 4800

§0,000 2 ü 20,000 40 k 4000
60.000 18,000 3 L 3600
»0,000 8 1 15,000 203 fc »400
40.000  9 & 18,000 5 & 1800
30.000 12 ä 10,000 412 1 1800

II. I Io ,
obige Betloofinig in ihrer Sefainmthtit und kann vie Betheiligung um 10 
emp'ohlen werden, als weit über die Halste der Loose im Lause der .Mte» 

Hungen mit Gewinn gezogen werden müssen. Die ZiednngS-Dermine dieser großen 
Geldverloosung sind amtlich festgesielll und aus  dem Originalplan, de» wir le ie« 
Theilnehmer gratis übersenden, zu ersehen ,  „  .  .

Zu  der schon am L.W. fl. kr.
Gliilzr Original-Loose 3. oO,

bietet 
mehr emp

16. Juni d. J. halbe
viertel

1 .  * » ,  
90,stattstndenden I Ziehung kosten: 

wobei wir ousbrlldCil) bemerken, daß von miS m it bie wirklichen mit dem an» 
lichen Wappen versehenen Lriginlil-Loose versandt werden. . ,

Da« Unterzeichnete Handln,lashans, durch dessen Bermittlung bekanmli-, 
schon bedeutende Gewinne in Oesterreich ausbezahlt wurden, 8 T, “ „
Aufträge gegen Einsendung de» Betrage» in Banknoten, oder.gegen $osteinOTiung 
oder Nachnahme deS Betrages sofort ausführen, ebenso amtliche Ziehungstiiten 
den LooSinhabern prompt übermitteln.

3)a die Ziehung t«i »Jet 
flUrjeTenimit und die noch vorrMtge 
l'cosc te f den massenhaft«orte«6tn

W ir versenden die Gewinn-Gelder 
nach jedem O rt oder können solche aus 
Wunsch der Theilnehmer durch unsere 
Verbindungen in allen gröberen S tädten 
Oesterreichs auizahlen lassen; man ge- 
nießt somit durch den direkten Bezug 
alle Vortheil«.

Slitllriigtn rasch vergriffen 
fo beliebe man sich toibigfl »nd bireti
zu wenden an

B otten  w leser & €o.
Bank- und 2tterf)felnefrf)<ift<

© tw tf  v o n  J g .  v. Ä t e t n m a e i  *  K k d .  H a m b e r g . SJerlcger C 1 1 e m a t  <?od be t g .

vi.-v) '> -3

F ür die Uietaction BerontiDonitct: Kr a nz


